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***
Der Kurs bietet in einem ersten Teil eine allgemeine Einführung in die
Grundprobleme der Rechtstheorie und Rechtsphilosophie, abgestimmt
auf Vorkenntnisse und Interessen von Theologinnen und Theologen. Im
zweiten Teil wird der Stoff anhand der Konzeption einer personalisti-
schen Rechtsphilosophie insbesondere im Kontext des dialogischen
Personalismus von ROMANO GUARDINI erweitert und vertieft und
anhand von Fallbeispielen konkretisiert. Ziele: 

• Stärkung der Reflexionsfähigkeit und der Fähigkeit zu eigenem,
kritischem Positionsbezug  im Hinblick auf rechtsphilosophische
Fragestellungen. 

• Erweiterung der eigenen Methodik anhand interdisziplinärer Reflexion
von sozialethischen und rechtswissenschaftlichen Fragestellungen.

• Die Teilnehmer sollen die Hauptpositionen der allgemeinen Rechts-
philosophie und Rechtstheorie, und insbesondere der personalistisch
geprägten Konzeptionen kennen und kritisch diskutieren können.

• Doktorierende der Theologie sollen befähigt werden, anhand der
politisch orientierten Schriften von Romano Guardini die Tragweite
eines theologisch fundierten Personalismus für den heutigen Rechts-
diskurs zu erkennen.
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